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1a	 Festlegung und Genehmigung 
des Tagungsortes für die 
Gemeinderatssitzung

1b	 Genehmigung der Tagesordnung.
2	 Mitteilungen des Bürgermeister- 

und Schöffenkollegiums
3	 Personalangelegenheiten 

(in geschlossener Sitzung):
3a	 Demission eines Gemeindebeamten
3b	 Verlängerung des Praktikums eines 

Gemeindebeamten
3c	 Definitive Ernennung eines 

Gemeindebeamten
3d	 Schaffung eines Postens der 

Besoldungsgruppe B-1, Techniker
3e	 Antrag auf unbesoldeten Urlaub
4	 Vorstellung des mehrjährigen 

Finanzplans, PPF 2021 
(in geschlossener Sitzung)

5	 Anfragen zur Wahrnehmung des 
Vorkaufsrechts (in geschlossener 
Sitzung)

6	 Genehmigung einer Konvention mit 
dem Unternehmen SOTEL

7	 Jahresrechnung 2018
7a	 Genehmigung der 

Verwaltungsrechnung 2018
7b	 Genehmigung der Betriebsrechnung 

2018
8	 Jahresrechnung 2019

8a	 Genehmigung der 
Verwaltungsrechnung 2019

8b	 Genehmigung der Betriebsrechnung 
2019

9	 Antrag auf Klagebefugnis, 
kommunale Gewerbesteuer 2020

10	 Neugestaltung der Rue de la Gare
10a	 Genehmigung eines zusätzlichen 

Kostenvoranschlags für die 
Erneuerung der Straßenlaternen 
an den Fußgängerübergängen in 
der Rue de la Gare im Rahmen der 
aktuellen Bauarbeiten

10b	 Genehmigung zusätzlicher 
Bauarbeiten in der Rue de 
Cessange

11	 Genehmigung eines 
Kostenvoranschlags für den Umbau 
der Kreuzung Rue de la Gare sowie 
Verkehrsberuhigungsmaßnahmen in 
der Rue de Roedgen

12	 Teilmodifikation und Genehmigung 
des Teilbebauungsplans (PAP) 
„Eelchesgewan“

13	 Genehmigung zur Änderung der 
Artikel 55 und 56 der allgemeinen 
Polizeiverordnung

14	 Motionen der 
Gemeinderatsmitglieder

15	 Korrespondenz, Fragen an 
das Bürgermeister- und 
Schöffenkollegium

Straßenarbeiten in der Rue de la Gare auf der Zielgerade
AUS DER SITZUNG DES GEMEINDERATES VOM 30. MÄRZ 2021

Anwesend: 

Bürgermeisterin Diane Bisenius-
Feipel, Schöffe Jean-Paul Sunnen, 
Schöffe Raphael Gindt. 

Ratsmitglieder: Tom Berend, 
Marcel Jakobs, Lou Linster, 
Jean-Pierre Roemen, Christiane 
Schmit-Hamen. 

Rat Patrick Calmus nimmt an der 
Sitzung über Videokonferenz teil.

Gemeindesekretär: Marc Thill

1a	Festlegung und Genehmi-
gung des Tagungsortes für die 
Gemeinderatssitzung

Aufgrund der sanitären Maßnah-
men wegen der Covid-19-Pan-
demie findet die Sitzung im Kul-
tur- und Gesellschaftszentrum 
„an der Eech“ statt. Alle Rats-
mitglieder erklären sich hiermit 
einverstanden.

1b	Genehmigung der Tagesordnung

Bürgermeisterin Diane Bisenius-
Feipel schlägt vor, die Tagesord-
nung in einem Punkt zu ändern: 
Der ehemalige Tagungspunkt 
13 betreffend eine Anfrage zur 
Wahrnehmung des Vorkaufs-
rechts soll in geschlossener Sit-
zung beraten werden und wird 
als neuer Tagungspunkt 5 vor-
gezogen. Bürgermeisterin 

Diane Bisenius-Feipel informiert 
zudem, dass eine Motion sowie 
zwei Fragen an das Schöffenkol-
legium vorliegen, die am Ende 
der Gemeinderatssitzung be-
raten werden sollen. Alle Rats-
mitglieder erklären sich hiermit 
einverstanden.

2. Mitteilungen des Bürgermeister- 
und Schöffenkollegiums

Bürgermeisterin Diane Bisenius- 
Feipel teilt mit, dass die Bau-
genehmigung für das geplan-
te Pflegeheim mit betreutem 
Wohnen am Ort „Geierbierg“ er-
teilt worden sei. Der Betreiber 
Emera müsse noch verschiedene 
Genehmigungen einholen, wie 
etwa die Zulassung für das Pfle-
geheim, die Betriebserlaubnis 
und die Betriebsgenehmigung 

für klassifizierte Einrichtungen 
(Commodo/Incommodo). An-
schließend müssten Ausschrei-
bungen für den Bau des Pfle-
geheims getätigt werden. Der 
Betreiber rechne mit einem Bau-
beginn im Jahr 2022.

Bürgermeisterin Diane Bisenius-
Feipel informiert, dass der „Impf-
bus“-Zubringerdienst seit dem 
25. Februar in Zusammenarbeit
mit der Firma Demy Schande-
ler funktioniere. Der kostenlo-
se Dienst richte sich an Einwoh-
ner der Gemeinde, die entweder
älter als 60 Jahre oder gesund-
heitlich besonders gefährdet
seien. Bisher seien 58 Personen
zu Impfzentren nach Esch/Alzet-
te und Limpertsberg gefahren
worden.
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	 Rätin Christiane Schmit-Hamen 
fragt, ob der Betreiber des ge-
planten Pflegeheims die ausblei-
benden Genehmigungen noch 
vor Baubeginn einholen müsse. 
Bürgermeisterin Diane Bisenius-
Feipel bestätigt dies.

	 Rat Lou Linster begrüßt die Er-
teilung der Baugenehmigung für 
das Pflegeheim, drückt jedoch 
Skepsis gegenüber dem engen 
Zeitplan der Bauarbeiten aus.

	 Bürgermeisterin Diane Bisenius- 
Feipel gibt auf Nachfrage von 
Rat Patrick Calmus an, dass die 
Baugenehmigung für das Pfle-
geheim Anfang März unterzeich-
net worden sei.

3	 Personalangelegenheiten:

	 Der Gemeinderat befindet in ge-
schlossener Sitzung über folgen-
de Personalangelegenheiten:

a)	 Demission des Gemeindebeam-
ten Alex Meyer.

b)	 Verlängerung des Praktikums 
des Gemeindebeamten Jorge Da 
Silva.

c)	 Definitive Ernennung des Ge-
meindebeamten Jorge Da Silva.

d)	 Schaffung eines Postens der Be-
soldungsgruppe B-1, Techniker.

e)	 Antrag auf unbesoldeten Urlaub 
(Martine Mausen Lüdde).

4	 Vorstellung des mehrjährigen Fi-
nanzplans, PPF 2021

	 Der Gemeinderat wohnt in ge-
schlossener Sitzung der Vorstel-
lung des mehrjährigen Finanz-
plans (plan pluriannuel de finan-
cement, PPF) 2021 bei.

5	 Anfragen zur Wahrnehmung des 
Vorkaufsrechts

	 Der Gemeinderat befindet in ge-
schlossener Sitzung über eine 
Anfrage zur Wahrnehmung des 
Vorkaufsrechts. Die Abstim-
mung wird auf den 2. April 2021 
verlegt.

6	 Genehmigung einer Konvention 
mit dem Unternehmen SOTEL

	 Bürgermeisterin Diane Bisenius- 
Feipel erinnert daran, dass die 
Gemeinde seit 2007 versu-
che, die Hochspannungsleitung 
des Betreibers SOTEL in Schle-
wenhof loszuwerden. Ein Plan, 
die Leitung anlässlich der Er-
neuerung der Rue Schlewenhof 
unter die Erde zu legen, sei an 
den hohen Kosten gescheitert. 
Nun habe sich dadurch, dass die 
SOTEL das Netz gemeinsam mit 
der Creos betreibe, für die Ge-
meinde die Möglichkeit ergeben, 
sich an einem Rückbau der ge-
samten SOTEL-Leitung zwischen 
Monnerich und Helfenterbrück 
zu beteiligen. Die drei Gemein-
den Monnerich, Reckingen/Mess 
und Leudelingen könnten sich 
die Unkosten gemeinsam mit der 
SOTEL, mehreren Privatpersonen 
sowie einem Bauunternehmen 
teilen. Unter dem Strich würde 
die Lösung die Gemeinde Leude-
lingen rund 100.000 Euro kosten 
und sei damit wesentlich günsti-
ger als das auf 3,2 Millionen Euro 
veranschlagte ehemalige Projekt 
in der Rue Schlewenhof.

	 Laut Bürgermeisterin Diane 
Bisenius-Feipel habe die SOTEL 
bestätigt, dass die Arbeiten 24 
Monate dauern und so bald wie 
möglich beginnen würden.

	 Rat Marcel Jakobs begrüßt den 
Abbau der Hochspannungslei-
tung, der einem langjährigen 
Wunsch der Anwohner entspre-
che. Die beiden Räte Lou Linster 
und Jean-Pierre Roemen teilen 
diese Ansicht. Rat Patrick Cal-
mus begrüßt das Projekt, bedau-
ert jedoch, dass das beteiligte 
Bauunternehmen die Kosten mit 
Sicherheit auf die Käufer der Im-
mobilien abwälzen werde.

	 Schöffe Jean-Paul Sunnen nimmt 
wegen Befangenheit nicht an 
der Abstimmung teil.

	 Die Konvention mit dem Unter-
nehmen SOTEL wird einstimmig 
genehmigt.

7	 Jahresrechnung 2018

	 Bürgermeisterin Diane Bisenius-
Feipel erläutert die Prozedur be-
treffend die Jahresrechnungen 
für die Jahre 2018 und 2019. 
Das Ministerium habe die Jah-
resrechnungen im Winter kont-
rolliert und die Gemeinde habe 
beide Rechnungsberichte erhal-
ten. Am 2. Februar habe das 
Schöffenkollegium seine Antwort 
formuliert. Der Gemeinderat soll 
in der aktuellen Sitzung über die 
beiden Jahresrechnungen sowie 
die Bemerkungen des Schöffen-
kollegiums abstimmen, bevor 
diese zum finalen Abschluss ans 
Ministerium zurückgehen. Die 
Antworten der Gemeinde bein-
halteten viele kleine Detailfra-
gen, wie etwa in Bezug auf sehr 
geringfügige Pachterträge, die 
im Jahr 2019 nicht abgerechnet 
wurden, oder einen kleinen Trak-
tor, der 2011 per Leasingvertrag 
angeschafft worden und welcher 
2018 ausgelaufen sei. Weitere 
Punkte würden den Mietvertrag 
für die Kirche mit dem Erzbistum 
und eine erforderliche Neuaus-
schreibung in der kommunalen 
Abfallbeseitigung betreffen. Der 
Kassenbericht habe keine Prob-
leme offenbart.

	 Rat Lou Linster kritisiert, dass das 
Schöffenkollegium das Problem 
mit der Ausschreibung in der Ab-
fallbeseitigung nicht rechtzeitig 
erkannt habe. Er möchte zudem 
wissen, warum noch kein Miet-
vertrag mit dem Kirchenfonds 
abgeschlossen werden konnte. 
Bürgermeisterin Diane Bisenius-
Feipel erklärt, dass die Gesprä-
che mit dem Fonds ohne beson-
deren Grund ins Stocken geraten 
seien und dass das Schöffenkol-
legium sich kurzfristig um eine 
Lösung bemühen werde.
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	 Die Verwaltungsrechnung 2018 
wird einstimmig genehmigt.

	 Die Betriebsrechnung 2018 wird 
einstimmig genehmigt.

8	 Jahresrechnung 2019

	 Die Verwaltungsrechnung 2019 
wird einstimmig genehmigt.

	 Die Betriebsrechnung 2019 wird 
einstimmig genehmigt.

9	 Antrag auf Klagebefugnis, kom-
munale Gewerbesteuer 2020

	 Bürgermeisterin Diane Bisenius- 
Feipel erklärt, dass im Jahr 2020 
rund 24,8 Millionen Euro von 
Unternehmen in Leudelingen er-
wirtschaftet worden seien, die 
Gemeinde aber nur 1,4 Millio-
nen Euro als Rückzahlung vom 
Staat zurückerhalte. Dies sei in 
den Augen des Schöffenkolle-
giums „skandalös“. Aus diesem 
Grund wolle die Gemeinde die 
staatliche Entscheidung in Sa-
chen kommunale Gewerbesteu-
er vor dem Verwaltungsgericht 
anfechten, da das letzte Urteil 
nach einer entsprechenden frü-
heren Klage noch ausstehe und 
ein Verfahren demnach Aussicht 
auf Erfolg habe.

	 Rat Lou Linster begrüßt die Pläne 
des Schöffenrats und möch-
te wissen, wann mit einem fina-
len Urteil in dem ersten Verfah-
ren vor dem Verfassungsgericht 
zu rechnen sei. Laut Bürgermeis-
terin Diane Bisenius-Feipel gebe 
es keine Neuigkeiten in dieser 
Sache. Schöffe Jean-Paul Sun-
nen erklärt, dass leider ein nega-
tives Urteil in dem Rechtsstreit 
zu erwarten sei. Er sei jedoch 
der Meinung, dass die Finanz-
kommission sich mit dem Vor-
schlag von Rat Lou Linster be-
fassen solle, die fehlenden Ein-
nahmen über eine Erhöhung der 
Gewerbegrundsteuer zumindest 
teilweise zu kompensieren. Die 

Materie sei komplex und eine 
Analyse sei nötig, um die Um-
setzbarkeit einer solchen Lösung 
zu prüfen. In seinen Augen spre-
che nichts prinzipiell gegen eine 
substanzielle Erhöhung mancher 
Steuerparameter, wie auch Er-
fahrungen in anderen Gemein-
den bestätigen würden. Die Vor- 
und Nachteile eines solchen 
Ansatzes müssten jedoch abge-
wägt werden.

	 Rätin Christiane Schmit-Hamen 
erklärt in ihrer Funktion als Vor-
sitzende der Finanzkommission, 
dass die Kommission sich be-
reits Gedanken zu dem Thema 
gemacht habe und diese den 
Kommissionsmitgliedern, wäh-
rend einer für Mitte bis Ende Mai 
geplanten Sitzung präsentieren 
werde. Anschließend wolle man 
ergründen, welche steuerlichen 
Anpassungen möglich und sinn-
voll, aber auch angesichts der 
aktuellen Krise vertretbar seien.

	 Der Antrag auf Klagebefugnis 
wird einstimmig genehmigt.

10	Neugestaltung der Rue de la 
Gare

	 Der Gemeinderat befindet über 
zusätzliche Kostenvoranschläge 
im Rahmen der aktuellen Erneu-
erung der Rue de la Gare sowie 

der Rue de Cessange. Diese 
beinhalten:

•	 Zusätzliche Arbeiten bei der Er-
neuerung der Rue de la Gare in 
Leudelingen, zu einem Gesamt-
kostenpunkt von 661.000 Euro

•	 Erneuerung der Straßenbeleuch-
tung auf Höhe der Fußgänger-
überwege in der Rue de la Gare, 
zu einem Gesamtkostenpunkt 
von 57.271,50 Euro

•	 Infrastrukturarbeiten in der Rue 
de la Gare und Arbeiten am 
Trinkwassernetz in der Rue de 
Cessange in Leudelingen, zu 
einem Gesamtkostenpunkt von 
565.000 Euro.

	 Bürgermeisterin Diane Bisenius-
Feipel erklärt, dass die Baustel-
le in der Rue de la Gare nach 
wie vor im vollen Gang sei. Seit 
dem letzten März-Wochenen-
de sei die Straße wieder einspu-
rig befahrbar. Die Bürgermeis-
terin erinnert daran, dass der 
erste Kostenvoranschlag zur Er-
neuerung der Rue de la Gare 
sich auf 1.631.000 Euro belaufen 
habe und am 7. Mai 2019 vom 
Gemeinderat genehmigt wor-
den sei. Erst während der Bau-
arbeiten habe sich herausge-
stellt, dass zusätzliche Arbeiten 
nötig seien, die weitere Unkos-
ten in Höhe von 661.000 Euro 
verursachen würden. Dies sei 
auf unvorhergesehene Probleme 

photo Jorge Da Silva
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mit den Kanalschächten, die ge-
mauert werden mussten, sowie 
technischen Leitungskanälen, 
die tiefergelegt werden muss-
ten, zurückzuführen. Die Er-
neuerung der Straßenbeleuch-
tung an den Fußgängerüberwe-
gen werde weitere 57.271 Euro 
kosten. In der Rue de Cessan-
ge müssten zudem die fast 40 
Jahre alten Trinkwasserleitungen 
zwischen der Kreuzung mit der 
Rue de la Gare und der Einfahrt 
zum Domaine Schmiseleck er-
neuert werden. Die Kosten hier-
für würden rund 565.000 Euro 
betragen.

	 Philippe Huberty vom Ingenieur-
büro Schroeder & Associés lie-
fert anschließend dem Gemein-
derat weitere Details zu den ge-
planten Arbeiten in der Rue de la 
Gare und der Rue de Cessange.

	 Schöffe Raphael Gindt erklärt, 
dass das Schöffenkollegium zwar 
nicht erfreut über die zusätzlich 
anfallenden Kosten sei, so doch 
Verständnis für die nicht einge-
planten, aber nötigen Änderun-
gen zeige. Angesichts dessen 
seien die Mehrkosten in einem 
vertretbaren Rahmen.

	 Rätin Christiane Schmit-Hamen 
fragt, wie die beiden Fußgän-
gerübergänge in der Rue de la 
Gare auf Höhe der „Villa Eugé-
nie“ umgestaltet werden. Phi-
lippe Huberty erklärt, dass die 
Fußgängerüberwege nach den 
geltenden Normen umgestaltet 
würden, um eine bessere Nut-
zung durch Personen mit einge-
schränkter Mobilität zu erlauben. 
Die beinhalte unter anderem die 
Installation von tastbaren Bo-
denplatten, die es hochgradig 
sehbehinderten Menschen er-
laubten, sich zu orientieren. Teil 
der Umgestaltung sei auch die 
Installation einer neuen Stra-
ßenbeleuchtung, um die Nut-
zer des Übergangs besser sicht-
bar zu machen. Rätin Christia-
ne Schmit-Hamen bemerkt, dass 

der Fußgängerüberweg in der 
Rue de la Gare an der Kreuzung 
Rue de la Forêt in ihren Augen 
sehr ungünstig liege. Dort seien 
viele Schüler unterwegs, es gebe 
zwei Bushaltestellen und der 
Fußgängerüberweg liege zudem 
in einer Kurve, in der häufig 
schnell gefahren werde. Sie plä-
diere angesichts der Erneuerung 
dafür, gleich mehr Sicherheit zu 
schaffen und den Fußgänger-
überweg entweder zu verlegen 
oder eine Ampelanlage zu ins-
tallieren. Philippe Huberty er-
klärt, dass es aufgrund der Bus-
haltestelle in der Rue de la Gare 
nicht ratsam sei, den Übergang 
zu verlegen. Über eine Ampelan-
lage könne man aber durchaus 
mit dem technischen Dienst der 
Gemeinde diskutieren.

	 Bürgermeisterin Diane Bisenius- 
Feipel geht davon aus, dass die 
Installation einer Ampel eine Ge-
nehmigung der Straßenbauver-
waltung voraussetzt. Sie merkt 
zudem an, dass im Rahmen des 
geplanten Pflegeheims bereits 
über den Bau einer Ampel auf 
Höhe der „Villa Eugénie“ nach-
gedacht worden sei. Philippe 
Huberty bestätigt, dass die Stra-
ßenbauverwaltung die Installa-
tion zweier Ampelanlagen auf 
einem derart kurzen Abschnitt 
wahrscheinlich nicht genehmi-
gen würde. Gemeindeingenieur 
Michel Wodelet ergänzt, dass 
der technische Dienst im Rah-
men der aktuellen Bauarbeiten 
geplant habe, am Fußgänger-
überweg in Höhe der Villa be-
reits alle nötigen Leitungen zu 
verlegen. Dies würde die späte-
re Installation einer Ampel er-
leichtern und dieser Ansatz sei 
zudem kostengünstiger als eine 
nachträgliche Installation. Bür-
germeisterin Diane Bisenius-Fei-
pel regt an, ähnliche Vorberei-
tungen an dem Fußgängerüber-
weg an der Kreuzung zur Rue de 
la Forêt zu treffen. Gemeindein-
genieur Michel Wodelet will die 

Anregung mit in die Baubespre-
chung nehmen.

	 Rat Lou Linster kritisiert die in 
seinen Augen unrealistische Kos-
tenplanung durch das Projektbü-
ro. In seinen Augen seien die 
angesprochenen Probleme vor-
hersehbar gewesen. Philippe 
Huberty erläutert, dass das Pro-
blem mit den Kanalschächten 
auch aus Zeitgründen entstan-
den sei, da vorgefertigte Kanal-
schächte derzeit schlecht ver-
fügbar seien. Andere Zusatzkos-
ten wie jene zur Erneuerung der 
Straßenbeleuchtung und zur Ver-
breiterung des Gehwegs seien 
durch Änderungswünsche ent-
standen, mit der sich das Schöf-
fenkollegium einverstanden ge-
zeigt habe. Das Problem mit den 
Leitungskanälen beruhe auf ge-
änderten Vorgaben der Straßen-
bauverwaltung und sei vor Be-
ginn der Arbeiten nicht erkenn-
bar gewesen. Die Zusatzkosten 
bei den Arbeiten am Wassernetz 
seien entstanden, weil gegen-
über dem ursprünglichen Plan 
in Absprache mit der Gemeinde 
eine schnellere Lösung vorgezo-
gen worden sei, die eine frühere 
Freigabe der Straße ermögliche.

	 Bürgermeisterin Diane Bisenius-
Feipel weist darauf hin, dass es 
im Rahmen einer derart komple-
xen Baustelle nicht ungewöhn-
lich sei, dass im Laufe der Arbei-
ten Änderungsentscheidungen 
fielen. Das Schöffenkollegium 
und auch die Anwohner seien 
allgemein zufrieden mit dem 
Fortschritt der Arbeiten. Die zu-
sätzlichen Kosten fielen unter 
anderem auch deswegen an, 
weil versucht werde, bestmög-
lich im Interesse der Bürger zu 
arbeiten.

	 Rat Lou Linster bleibt bei sei-
ner Meinung, dass Mehrkosten 
in einer Größenordnung von 
40 Prozent auf eine mangelnde 
Planung hinweisen. Er möchte 
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zudem wissen, warum die ur-
sprünglich nicht eingeplanten 
Arbeiten in der Rue de Cessan-
ge hinzugekommen seien. Ge-
meindeingenieur Michel Wode-
let erklärt, dass der Betreiber 
Creos sowie das Postunterneh-
men nachträglich den Wunsch 
geäußert hätten, ihre Netze im 
Laufe der Bauarbeiten zu erneu-
ern. Daher habe die Gemeinde 
entschieden, die Trinkwasserlei-
tungen ebenfalls zu erneuern, da 
diese ihre maximale Lebensdau-
er zudem bald erreichen würden.

	 Rat Patrick Calmus zeigt sich 
ebenfalls erstaunt über die 
hohen Mehrkosten und pflichtet 
seinem Vorredner bei, was die 
mangelhafte Planung anbelangt. 
Bürgermeisterin Diane Bisenius-
Feipel vertritt die Meinung, dass 
es sich nicht um reine Mehrkos-
ten handele, sondern zusätzliche 
Leistungen erbracht würden. Es 
sei demnach Ansichtssache, wie 
die Kostenerhöhung einzuschät-
zen sei.

	 Die Kostenvoranschläge für die 
zusätzlichen Arbeiten in der Rue 
de la Gare sowie die Erneuerung 
der Straßenlaternen werden ein-
stimmig genehmigt.

	 Der Kostenvoranschlag für die 
zusätzlichen Infrastrukturarbei-
ten in der Rue de la Gare und 
die Arbeiten am Trinkwassernetz 
in der Rue de Cessange wird 
einstimmig genehmigt.

11	Genehmigung eines Kostenvor-
anschlags für den Umbau der 
Kreuzung Rue de la Gare sowie 
Verkehrsberuhigungsmaßnahmen 
in der Rue de Roedgen

	 Bürgermeisterin Diane Bisenius-
Feipel erklärt, dass die Gemein-
de den seit längerer Zeit geplan-
ten Umbau der Rue de la Gare 
in Schlewenhof auf Höhe der 
Kreuzung mit der Rue de la Val-
lée umsetzen und gleichzeitig 

Verkehrsberuhigungsmaßnah-
men in der Rue de Roedgen 
durchführen wolle.

	 Svenja Ludmann vom Ingenieur-
büro Schroeder & Associés er-
läutert die Details des Projekts. 
Dieses sieht unter anderem vor, 
die Verkehrsinsel an der Mün-
dung der Rue de la Vallée so 
anzupassen, dass zwei parallele 
Fahrspuren zum Abbiegen ver-
fügbar sind und einen Einfäde-
lungsstreifen in der Rue de la 
Gare zu schaffen. Zusätzlich ist 
eine Verlängerung, bzw. eine 
Verbreiterung des Gehwegs auf 
der östlichen Seite der Rue de la 
Gare in Richtung Bahnhof-Leu-
delingen geplant, um in Zukunft 
auch eine gemischte Nutzung als 
Fahrradweg zu erlauben. Zudem 
sollen die Fußgängerüberwege 
mit Beleuchtung und Blinden-
leitlinien ausgestattet und die 
Bushaltestellen für Personen mit 
eingeschränkter Mobilität ange-
passt werden. Die Kreuzung mit 
der Rue de Roedgen soll eben-
falls angepasst werden, um zwei 
Abbiegespuren sowie einen ver-
besserten Fußgängerüberweg 
zu schaffen. Zusätzlich sollen an 
der Ortseinfahrt in der Rue de 
Roedgen bauliche Maßnahmen 
zur Verkehrsberuhigung geschaf-
fen werden. Dazu seien mehre-
re Varianten vorgeschlagen wor-
den, die die Schaffung einer 
Verkehrsinsel mit ein- oder beid-
seitiger Schikane, die Schaffung 
eines Portals mit Verengung der 
Fahrbahn, sowie die Installati-
on von Rüttelstreifen oder einer 
Bremsschwelle auf der Fahrbahn 
umfasst hätten. Der Kostenvor-
anschlag in Höhe von 975.000 
Euro beinhalte unter anderem 
die Kosten für die Straßenbau- 
und Kanalarbeiten, sowie für die 
Verkehrsberuhigungsvariante mit 
der einseitigen Schikane. Wäh-
rend der Bauarbeiten müsse die 
Rue de la Vallée in eine Richtung 
teilgesperrt werden. In der Rue 
de la Gare werde der Verkehr 

in beide Richtungen soweit wie 
möglich aufrechterhalten. Der 
Beginn der Arbeiten sei nach 
Abschluss der aktuellen Baustel-
le in der Rue de la Gare geplant, 
die voraussichtliche Bauzeit be-
trage fünf Monate.

	
	 Bürgermeisterin Diane Bisenius- 

Feipel ergänzt, dass das Projekt 
mehrere Varianten zur Verkehrs-
beruhigung in der Rue de Ro-
edgen beinhalte, da die Gemein-
de sich mehrere Optionen offen-
halten wolle. Ein weiterer Grund 
sei die Tatsache, dass die auch 
von der Straßenbauverwaltung 
bevorzugte Lösung einer Ver-
kehrsinsel mit einseitiger Schi-
kane nicht an der zunächst ge-
planten Stelle umsetzbar sei, da 
die Grundstücksbesitzer dort 
nicht bereit seien, die benötig-
ten Grundstückspartien abzuge-
ben. Die Insel mit der Schikane 
müsse daher entweder verlegt 
oder es müsse eine der ande-
ren Varianten gewählt werden. 
Ein weiteres Treffen mit der Stra-
ßenbauverwaltung solle Klarheit 
darüber schaffen, welche Lösung 
schlussendlich realisiert wird.

	 Rat Lou Linster fragt, warum zu 
diesem Zeitpunkt schon über 
das Projekt abgestimmt werden 
soll, wenn noch gar nicht klar 
sei, welche Variante realisiert 
wird. Bürgermeisterin Diane Bi-
senius-Feipel erklärt, dass es klar 
sei, dass eine Verkehrsberuhi-
gungsmaßnahme dort umgesetzt 
werde und die im Kostenvoran-
schlag berücksichtigte Variante 
die zweitteuerste sei. Das Schöf-
fenkollegium wolle das Projekt 
jedoch vorantreiben und brin-
ge es deswegen sofort zur Ab-
stimmung. Rat Lou Linster fragt, 
ob dies bedeute, dass nur im Fall 
einer Realisierung der beidseiti-
gen Schikane substanzielle Zu-
satzkosten drohen würden. Die 
Bürgermeisterin bestätigt dies. 
Rat Lou Linster regt an, während 
der Bauarbeiten eine Umleitung 
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durch die Rue Schlewenhof zu 
schaffen.

	 Rat Jean-Pierre Roemen erkun-
digt sich, ob die Schaffung des 
Gehwegs zur gemischten Nut-
zung als Fahrradweg nur die Rue 
de la Gare betreffe. Svenja Lud-
mann erklärt, dass dadurch le-
diglich die Voraussetzung für 
eine spätere, durchgehende 
Fahrradstrecke geschaffen wer-
den soll. In einer ersten Phase 
solle der Fahrradverkehr auf der 
Straße verbleiben. Bürgermeiste-
rin Diane Bisenius-Feipel erklärt, 
dass dieser Abschnitt als ers-
ter Ansatz zu verstehen sei, der 
einen späteren Ausbau der Fahr-
radwege ermögliche und dessen 
Umsetzung anlässlich der ge-
planten Arbeiten opportun sei.

	 Schöffe Jean-Paul Sunnen er-
gänzt, dass die Einbindung des 
Fahrradweges im Rahmen des 
aktuellen Projekts unzusam-
menhängend wirke, wenn man 
mit dem Gesamtkonzept nicht 
vertraut sei. Er werde sich um 
eine diesbezügliche Präsentati-
on für die Gemeinderatsmitglie-
der bemühen. Er merkt zudem 
an, dass die Gemeinde im Zu-
sammenhang mit den benötig-
ten Grundstücken auf unerwar-
tet großen Widerstand getroffen 
sei und das Schöffenkollegium 
daher eine Lösung bevorzuge, 
die keine Beschaffung von Pri-
vatparzellen erfordere.

	 Rat Tom Berend fragt, ob auf 
Höhe des Fußgängerüberwegs 
an der Bushaltestelle, die über 
der Fahrbahn installierten, blau-
en Hinweisschilder sowie das 
Stromkabel für die Beleuchtung 
im Rahmen der Bauarbeiten be-
seitigt werden. Gemeindeingeni-
eur Michel Wodelet und die Bür-
germeisterin bestätigen, dass die 
Hinweisschilder durch Warnlich-
ter ersetzt werden und das Kabel 
unterirdisch verlegt wird.

	 Rat Patrick Calmus begrüßt, dass 
das lang erwartete Projekt end-
lich umgesetzt wird, drückt aber 
die Hoffnung aus, dass sich am 
Ende nicht erneut substanziel-
le Mehrkosten ergeben. Bürger-
meisterin Diane Bisenius-Fei-
pel weist darauf hin, dass even-
tuelle Mehrkosten sich in einem 
erwartbaren Rahmen bewe-
gen würden, da der Kostenvor-
anschlag wie bereits erwähnt 
die zweitteuerste Variante be-
inhalte. Der Kostenpunkt hänge 
auch davon ab, welche Varian-
te schlussendlich von der Stra-
ßenbauverwaltung genehmigt 
werde.

	 Der Kostenvoranschlag wird ein-
stimmig genehmigt.

12	Genehmigung einer Teilmodifi-
kation des Teilbebauungsplans 
(PAP) „Eelchesgewan“

	 Schöffe Raphael Gindt erläutert, 
dass die Gemeinde am 15. Ok-
tober 2020 einen Änderungsan-
trag zu einzelnen Punkten des 
Teilbebauungsplans „Eelchesge-
wan“ vom Architekturbüro CO3 
erhalten habe. Das Schöffenkol-
legium sei jedoch der Meinung 
gewesen, dass die angestrebten 
Änderungen aus einer Reihe von 
Gründen nicht konform zum all-
gemeinen Bebauungsplan (PAG) 
der Gemeinde seien. Das Schöf-
fenkollegium habe sich schluss-
endlich weitgehend der Stellung-
nahme des Innenministeriums 
angeschlossen und sei bereit, 
den Änderungen des PAP bis in 
einigen Punkten zuzustimmen.

	 Gemeindeingenieur Marc Schmit 
liefert Rat Lou Linster auf Nach-
frage in einer längeren Ausfüh-
rung Details zur Prozedur sowie 
zum Werdegang der Angelegen-
heit. Schöffe Jean-Paul Sunnen 
bestätigt, dass das Schöffenkol-
legium vorschlage, der Position 
des Ministeriums zu folgen und 
die Änderungen des PAP bis auf 

einen Punkt zu genehmigen.

	 Bürgermeisterin Diane-Feipel 
Bisenius nimmt wegen Befan-
genheit nicht an der Abstim-
mung teil.

	 Die Teilmodifikation des PAP 
„Eelchesgewan“ wird einstimmig 
angenommen.

13	Genehmigung zur Änderung der 
Artikel 55 und 56 der allgemei-
nen Polizeiverordnung

	 Bürgermeisterin Diane Bisenius-
Feipel erklärt, dass aufgrund der 
Stellungnahme des Ministeriums 
zwei Änderungen in der neuen 
allgemeinen Polizeiverordnung 
notwendig seien. Zum einen sei 
im Artikel 55 die Formulierung 
„agents de surveillance“ durch 
„les agents du corps de la police 
et gardes champêtres“ zu erset-
zen. Zum anderen sehe der Arti-
kel 56 nun vor, dass die Gemein-
de in einem separaten Erlass so 
genannte „Hundezonen“ definie-
re werde. Diese Aufgabe komme 
also noch auf das Schöffenkolle-
gium zu.

	 Rätin Christiane Schmit-Hamen 
bemerkt, dass die Probleme mit 
Hundekot auf Gehwegen in der 
Gemeinde zunehmen würden 
und regt an, nach der Schaf-
fung der „Hundezonen“ die Bür-
ger verstärkt zu sensibilisieren, 
damit diese auch genutzt wür-
den. Die Bürgermeisterin weist 
darauf hin, dass die Gemein-
de zu diesem Thema seit Jahren 
sensibilisiere, es jedoch am Ende 
in der Verantwortung der Hun-
dehalter liege, die Vorschriften 
zu respektieren.

	 Rat Patrick Calmus findet im Ar-
tikel 55 die Formulierung „toute 
personne qui refuse d’obtempé-
rer aux injonctions des agents 
du corps de la Police et des gar-
des champêtres de se confor-
mer aux dispositions du présent 
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règlement est tenue de quit-
ter les lieux si l’ordre lui en est 
donné“ bedenklich, da dieser in 
seinen Augen eine Art Platzver-
weis schaffe. Gemeindesekretär 
Marc Thill erklärt, dass diese For-
mulierung vom Innenministerium 
nicht beanstandet worden sei 
und auch in den Polizeiverord-
nungen anderer Gemeinden so 
enthalten sei. Die Bürgermeiste-
rin bemerkt, dass die Änderung 
lediglich den angeführten Punkt 
betreffe und nicht die angespro-
chene Formulierung, die bereits 
in der am 29. September 2020 
vom Gemeinderat genehmigten 
Fassung der Polizeiverordnung 
enthalten gewesen sei.

	 Die Änderungen der allgemei-
nen Polizeiverordnung werden 
einstimmig genehmigt.

14	Motionen der Gemeinderats-	
mitglieder

	 Rat Lou Linster hat eine Motion 
eingereicht, in der er die Schaf-
fung eines Gemeinschaftsgartens 
in der Gemeinde anregt. Im Ge-
gensatz zum klassischen Schre-
bergarten soll der Garten ge-
meinschaftlich von interessierten 
Bürgern bewirtschaftet werden. 
Der Garten soll zudem primär 
zum Anbau von Pflanzen aus lo-
kalem Saatgut dienen, um einen 
Beitrag zur Erhaltung der Biodi-
versität in der Gemeinde zu leis-
ten. Das Saatgut könne die loka-
le Saatgutbank „Kräizschousch-
teschgaart“ liefern. Des Weiteren 
soll die Gemeinde Weiterbil-
dungsangebote in ökologischem 
Gartenbau und eine fachkundige 
Betreuung organisieren und Öf-
fentlichkeitsarbeit für das Projekt 
betreiben. Die Gemeinde soll das 
nötige Gelände zur Verfügung 
stellen.

	 Schöffe Raphael Gindt begrüßt 
die Idee an sich und erklärt, 
dass die Gemeinde prinzipiell be-
reit sei, ein derartiges Projekt zu 

unterstützen, etwa durch die Be-
reitstellung eines Geländes. Er 
halte jedoch die Organisation 
des dauerhaften Betriebs eines 
solchen Projekts für problema-
tisch, da dies eine ausreichen-
de Anzahl motivierter Bürger er-
fordere. Rat Lou Linster erklärt, 
dass er von mehreren Anfragen 
von Bürgern wisse, die im „Krä-
izschouschteschgaart“ eine Par-
zelle mieten wollten. Er sei über-
zeugt, dass diese Gruppe von 
Bürgern daran interessiert wäre, 
einen Gemeinschaftsgarten zu 
betreiben. Die Kosten zur Um-
setzung seien zudem sehr über-
schaubar. Bürgermeisterin Diane 
Bisenius-Feipel teilt die Ansicht, 
dass ein dauerhaftes Betreiben 
eines solchen Projekts sich als 
problematischer als zunächst an-
genommen herausstellen könnte.

	 Rätin Christiane Schmit-Hamen 
weist darauf hin, dass es unter-
schiedliche Konzepte zur Nut-
zung eines solchen Gartens 
gebe. Sie vertritt die Meinung, 
dass ein ungeeignetes Konzept 
ein derartiges leicht zum Schei-
tern bringen könne.

	 Bürgermeisterin Diane Bisenius-
Feipel spricht sich dagegen aus, 
über die Motion in der aktuel-
len Form abzustimmen, da es zu 
viele Unklarheiten bezüglich der 
konkreten Umsetzung gebe. Sie 
schlägt vor, das Projekt eventuell 
in einer Kommission zu diskutie-
ren. Schöffe Jean-Paul Sunnen 
schlägt vor, die Motion umzufor-
mulieren und das Schöffenkol-
legium zunächst zu einer Ana-
lyse zur konkreten Umsetzung 
aufzufordern.

	 Rat Lou Linster ist einverstanden 
mit dem Vorschlag des Schöf-
fenkollegiums, das Projekt zu-
nächst weiter zu diskutieren. 
Rätin Christiane Schmit-Hamen 
verspricht, das Thema in der In-
tegrations- bzw. der Umweltkom-
mission zur Sprache zu bringen.

15	Korrespondenz, Fragen an das Bür-
germeister- und Schöffenkollegium

	 Es liegen zwei schriftliche Fragen 
von Gemeinderatsmitgliedern an 
das Schöffenkollegium vor.

	 Rat Lou Linster möchte wissen, 
ob das Schöffenkollegium auf-
grund des neuen allgemeinen 
Bebauungsplans (PAG) eine Neu-
fassung der kommunalen Bau-
verordnung plane, da diese in 
ihrer bestehenden Fassung nicht 
der Musterverordnung des Mi-
nisteriums entspreche. Er will 
zudem wissen, ob der Gemein-
derat sowie die Bautekommissi-
on gegebenenfalls in die Ausar-
beitung einer Neufassung einge-
bunden werden. Bürgermeisterin 
Diane Bisenius-Feipel bestätigt, 
dass das Schöffenkollegium an 
einer Neufassung der Bauver-
ordnung arbeite und sich an 
der Musterverordnung orientie-
re. Man plane, in zwei bis drei 
Monaten der Bautekommission 
sowie den Gemeinderatsmitglie-
dern einen fertigen Entwurf zu 
präsentieren.

	 Rat Patrick Calmus möchte wis-
sen, ob das Schöffenkollegi-
um über die Initiative „Kleng 
Schrëtt“ informiert sei, die von 
den Organisationen Ëmweltbero-
dung Lëtzebuerg, Youth for Cli-
mate, sowie Natur & Emwëlt ins 
Leben gerufen worden sei, um 
Bürger über kleine Möglichkei-
ten zum Klimaschutz im Alltag 
zu informieren und zu sensibili-
sieren. Er möchte zudem wissen, 
ob die Gemeinde sich gegebe-
nenfalls an der Aktion beteiligen 
wolle. Bürgermeisterin Diane Bi-
senius-Feipel erklärt, die Initia-
tive sei dem Schöffenkollegium 
nicht bekannt gewesen, prinzi-
piell spreche aber nichts gegen 
eine Beteiligung.
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Les travaux dans la Rue de la Gare 

sur la dernière ligne droite
CONSEIL COMMUNAL DU 30 MARS 2021

Présents :

Diane Bisenius-Feipel, 
bourgmestre, Jean-Paul Sunnen, 
échevin, Raphael Gindt, échevin 

Conseillers : Tom Berend, Marcel 
Jakobs, Lou Linster, Jean-Pierre 
Roemen, Christiane Schmit-
Hamen.

Le conseiller Patrick Calmus 
assiste à la séance per 
visioconférence.

Secrétaire communal: Marc Thill.

Ordre du jour
1a	 Fixation du lieu de la réunion du 

Conseil communal ; Approbation,
1b	 Approbation de l’ordre du jour ; 

Approbation,
2. Communications par le Collège

des Bourgmestre et Echevins ;
3. Affaires de personnel ; (huis clos)
3a	 Démission d’un fonctionnaire
3b	 Prolongation de stage d’un 

fonctionnaire
3c	 Nomination définitive d’un 

fonctionnaire
3d	 Création d’un poste groupe B-1, 

chargé technique
3e	 Demande d’un congé sans solde
4	 Plan pluriannuel de financement, 

PPF 2021, (huis clos) Présentation,
5	 Liste des demandes du droit de 

préemption
6	 Convention SOTEL ; Approbation,
7	 Compte 2018 ;
7a	 Compte administratif 2018, 

approbation,
7b	 Compte de gestion 2018, 

approbation,
8	 Compte 2019 ;
8a	 Compte administratif 2019, 

approbation,

8b	 Compte de gestion 2019, 
approbation,

9	 Demande d’autorisation d’ester 
en justice ; Impôt commercial 
communal 2020,

10	 Réaménagement Rue de la Gare ;
10a	 Rue de la Gare, devis 

supplémentaire et devis 
remplacement de l’éclairage 
publique aux passages pour 
piétons dans la Rue de la Gare 
dans l’enceinte du chantier 
actuellement en cours, 
approbation,

10b	 Rue de Cessange, travaux 
complémentaires, devis, 
approbation,

11	 Modification du carrefour Rue de 
la Gare et apaisement trafic Rue 
de Roedgen ; Devis, approbation,

12	 PAP Eelchesgewan ; Modification 
ponctuelle, approbation,

13	 Règlement général de police ; 
Modification des articles 55 et 56, 
approbation,

14	 Motions des conseillers ;
15	 Correspondance, questions au 

Collège des bourgmestre et 
échevins ; 

1a	Fixation du lieu de réunion du 
Conseil communal,

Suite aux restrictions liées à la 
crise sanitaire, la séance du 
Conseil communal se tiendra au 
centre sociétaire « An der Eech ». 
Tous les conseillers approuvent 
cette décision.

1b. Approbation de l’ordre du jour

La bourgmestre Diane Bisenius- 
Feipel propose de modifier 
l’ordre du jour d’un point : L’an-
cien point 13 de l’ordre du jour 
concernant une demande d’exer-
cice du droit de premier refus 
doit être discuté à huis clos et 
est avancé comme nouveau 

point 5 de l’ordre du jour. La 
bourgmestre Diane Bisenius-Fei-
pel informe également qu’il y a 
une motion ainsi que deux ques-
tions qui seront discutées à la fin 
de la réunion du Conseil commu-
nal. Tous les membres du Conseil 
communal se mettent d’accord 
sur ce point.

2	 Communications par le Collège 
des Bourgmestre et Echevins

La bourgmestre Diane Bisenius- 
Feipel informe que le permis de 
construire pour la maison de re-
traite avec assistance à domicile 
prévue au lieu-dit « Geierbierg » 
va été délivré. L’exploitant Emera 

doit encore obtenir diverses au-
torisations, telles que l’agrément 
pour la maison de retraite, le per-
mis d’exploitation et le permis 
d’exploitation pour les installa-
tions classées (Commodo/Incom-
modo). Après cela, des appels 
d’offres devront être lancés pour 
la construction de la maison de 
retraite. L’exploitant prévoit que 
la construction commencera au 
printemps 2022.

La bourgmestre Diane Bisenius- 
Feipel informe que le « Impfbus » 
fonctionne depuis le 25 février  
en coopération avec la firme 
Demy Schandeler. Le service gra-
tuit s’adresse aux citoyens de 
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Leudelange qui sont âgés plus de 
60 ans et vulnérables. Jusqu’à 
présent 58 personnes ont été 
acheminées vers les centres de 
vaccination à Esch-sur-Alzette et 
au Limpertsberg.

	
	 La conseillère Christiane Schmit- 

Hamen demande si l’exploitant 
de la maison de retraite doit en-
core obtenir les autorisations 
manquantes avant le début des 
travaux. La bourgmestre Diane 
Bisenius-Feipel confirme. Le 
conseiller Lou Linster se félicite 
de l’octroi du permis de construire 
pour la maison de soins, mais ex-
prime son scepticisme quant au 
calendrier assez serré.

	 La bourgmestre Diane Bisenius- 
Feipel, interrogée par le conseiller 
Patrick Calmus, déclare que le 
permis de construire de la maison 
de retraite a été signé début mars.

 
3	 Affaires de personnel
	
	 Le Conseil communal débatte à 

huit clos sur les affaires du per-
sonnel.

a)	 Démission du fonctionnaire com-
munal Alex Meyer.

b)	 Prolongation du stage du fonc-
tionnaire communal Jorge Da 
Silva.

c)	 Nomination définitive du fonc-
tionnaire communal Jorge Da 
Silva.

d)	 Création d’un poste du groupe 
B1, chargé technique.

e)	 Demande d’un congé sans solde 
(Martine Mausen Lüdde).

4.	 Présentation du Plan pluriannuel 
de financement, PPF 2021

 
	 Le Conseil communal assiste à 

huis clos à la présentation du 
plan pluriannuel de financement 
PPF 2021.

5	 Liste des demandes du droit de 
préemption

Le Conseil communal se réunit à 

huis clos pour examiner une de-
mande d’exercice du droit de 
préemption. Le vote est reporté à 
la séance du 2 avril 2021.

6	 Approbation convention Sotel

	 La bourgmestre Diane Bisenius- 
Feipel rappelle que la commune 
essaie depuis 2007 de se débar-
rasser de la ligne à haute tension 
de l’opérateur SOTEL à Schléiwen-
haff. Un projet de mise sous terre 
de la ligne à l’occasion de la ré-
novation de la rue Schléiwenhaff 
avait échoué en raison des coûts 
élevés. Aujourd’hui, comme la 
SOTEL exploite le réseau en col-
laboration avec Creos, la com-
mune a la possibilité de partici-
per au démantèlement de l’en-
semble de la ligne SOTEL entre 
Mondercange et Helfenterbrück. 
Les trois communes de Monder-
cange, Reckange/Mess et Leude-
lange pourraient partager les dé-
penses avec la SOTEL, plusieurs 
particuliers et une entreprise de 
construction. En fin de compte, 
cette solution coûterait environ 
100 000 euros à la commune de 
Leudelange et serait donc nette-
ment moins chère que l’ancien 
projet de la rue Schléiwenhaff, 
qui était estimé à 3,2 millions 
d’euros. 

	 Selon la bourgmestre Diane 
Bisenius-Feipel, la SOTEL avait 
confirmé que les travaux dure-
raient 24 mois et qu’ils commen-
ceraient dès que possible.

	 Le conseiller Marcel Jakobs s’est 
félicité de la suppression de la 
ligne à haute tension, déclarant 
qu’elle répondait à une demande 
de longue date des résidents lo-
caux. Les conseillers Lou Linster 
et Jean-Pierre Roemen partagent 
ce point de vue. Le conseiller Pa-
trick Calmus se félicite du projet 
mais regrette que l’entrepreneur 
impliqué répercute certainement 
les coûts sur les acheteurs de 
biens immobiliers. L’échevin 

Jean-Paul Sunnen ne prend pas 
part au vote pour cause de par-
tialité.

	 La convention avec la société SOTEL 
est approuvée à l’unanimité.

7	 Compte 2018 

	 La bourgmestre Diane Bisenius- 
Feipel explique la procédure 
concernant le bilan des comptes 
annuels pour les années 2018 et 
2019. Le ministère a contrôlé les 
comptes annuels pendant l’hiver 
et la commune a reçu les deux 
rapports comptables. Le 2 février, 
le Collège des bourgmestre et 
échevins a formulé sa réponse. 
Le Conseil communal doit voter 
sur les deux comptes annuels, 
lors de la réunion actuelle avant 
qu’ils ne soient renvoyés au mi-
nistère pour la clôture finale. Les 
réponses de la commune com-
prennent de nombreux points 
détaillés, notamment en ce qui 
concerne des revenus de loca-
tion très mineurs qui n’ont pas 
été comptabilisés en 2019 et un 
petit tracteur loué en 2011 et 
qui a expiré en 2018. D’autres 
points concernent le bail de 
l’église avec l’archidiocèse et un 
nouvel appel d’offres pour l’élimi-
nation des déchets communaux. 
Le rapport du trésorier n’a révélé 
aucun problème.

 
	 Le conseiller Lou Linster critique 

le fait que le Collège des bourg-
mestre et échevins n’ait pas re-
connu à temps le problème de 
l’appel d’offres pour l’élimination 
des déchets. Il aimerait égale-
ment savoir pourquoi il n’a pas 
encore été possible de conclure 
un contrat de location avec le 
fonds de l’église. La bourgmestre 
Diane Bisenius-Feipel explique 
que les discussions avec le fonds 
étaient au point mort sans raison 
particulière et que le Collège des 
bourgmestre et échevins allait 
chercher une solution à court 
terme. Les comptes administratifs 
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2018 sont approuvés à l’unanimi-
té. Le compte de gestion 2018 
est approuvé à l’unanimité.

8	 Compte 2019

	 Les comptes administratifs 2019 
sont approuvés à l’unanimité. Les 
comptes de gestion 2019 sont éga-
lement approuvés à l’unanimité.

9	 Demande d’autorisation d’ester 
en justice, impôt commercial 
communal 2020 

	 La bourgmestre Diane Bisenius- 
Feipel explique qu’en 2020, envi-
ron 24,8 millions d’euros ont été 
générés par les entreprises de 
Leudelange, mais que la com-
mune n’a reçu que 1,4 million 
d’euros en remboursement de 
l’État. C’est scandaleux aux yeux 
du Collège des bourgmestre et 
échevins. C’est pourquoi la com-
mune contestera la décision de 
l’État en matière d’impôt com-
mercial devant le tribunal admi-
nistratif, étant donné que le der-
nier jugement après une plainte 
antérieure correspondante était 
encore en instance et qu’un pro-
cès avait donc des chances de 
succès.

	 Le conseiller Lou Linster se féli-
cite des projets du Collège des 
bourgmestre et échevins et veut 
savoir quand une décision finale 
dans la première affaire devant 
la Cour constitutionnelle tombe-
ra. Selon la bourmgestre Diane 
Bisenius-Feipel, il n’y a pas de 
nouvelles à ce sujet. L’échevin 
Jean-Paul Sunnen explique qu’il 
faut malheureusement s’attendre 
à un verdict négatif dans le pro-
cès. Cependant, il pense que la 
Commission des finances devrait 
examiner la proposition du 
conseiller Lou Linster. Sa proposi-
tion prévoit de compenser au 
moins partiellement le manque 
de revenus en augmentant l’im-
pôt commercial. La question est 
complexe et une analyse est né-
cessaire afin d’examiner la faisa-
bilité d’une telle solution. Selon 
lui, rien ne s’oppose en principe 
à une augmentation substantielle 
de certains paramètres fiscaux, 
comme le confirmerait l’expé-
rience d’autres communes. Ce-
pendant, il faut peser les avan-
tages et les inconvénients d’une 
telle approche.

	 La conseillère Christiane Schmit- 
Hamen, en sa qualité de prési-
dente de la Commission des 

finances, explique que la Com-
mission avait déjà réfléchi à la 
question et qu’elle la présente-
rait aux membres de la Commis-
sion lors d’une réunion prévue 
pour la mi ou la fin mai. Par la 
suite, la Commission veut savoir 
quelles adaptations fiscales sont 
possibles et raisonnables, mais 
aussi justifiables au vu de la crise 
actuelle. La demande d’autorisa-
tion d’ester en justice, est ap-
prouvée à l’unanimité.

10	Réaménagement rue de la Gare

	 Le Conseil communal envisage 
des estimations de coûts supplé-
mentaires dans le cadre de la ré-
novation actuelle de la rue de la 
Gare ainsi que de la rue de Ces-
sange. Il s’agit notamment de : 

•	 Travaux complémentaires pour le 
renouvellement de la rue de la 
Gare à Leudelange, pour un coût 
total de 661.000 euros.

•	 Renouvellement de l’éclairage 
public au niveau des passages 
piétons de la rue de la Gare, pour 
un coût total de 57 271,50 euros.

•	 Travaux d’infrastructure dans la 
rue de la Gare et travaux sur le 
réseau d’eau potable dans la rue 
de Cessange à Leudelange, pour 
un coût total de 565 000 euros.

photo Jorge Da Silva



GEMENG   LIEWEN AN DER GEMENG   EVENTS

13LEIDELENGER GEMENGEBUET 141

	 La bourgmestre Diane Bisenius- 
Feipel explique que le chantier 
de la rue de la Gare bat toujours 
son plein. Depuis le dernier 
week-end de mars, la route est à 
nouveau ouverte à une seule 
voie de circulation. La bourg-
mestre rappelle que la première 
estimation du renouvellement de 
la rue de la Gare s’élevait à 1 631 
000 euros et avait été approuvée 
par le Conseil communal du 7 
mai 2019. Ce n’est que pendant 
les travaux de construction qu’il 
est apparu que des travaux sup-
plémentaires étaient nécessaires, 
ce qui entraînerait des frais gé-
néraux supplémentaires de 661 
000 euros. Cela était dû à des 
problèmes imprévus au niveau 
des puits de canalisation, qui ont 
dû être maçonnés, et des gaines 
techniques, qui ont dû être abais-
sées. Le remplacement de l’éclai-
rage public aux passages pour 
piétons coûterait 57.271 euros 
supplémentaires. Dans la rue de 
Cessange, les canalisations d’eau 
potable, vieilles de près de 40 
ans, entre le croisement avec la 
rue de la Gare et l’entrée du Do-
maine Schmiseleck, devraient 
également être renouvelées. Le 
coût de cette opération serait 
d’environ 565 000 euros.

	 Philippe Huberty, du bureau d’in-
génieurs Schroeder & Associés, 
donne ensuite au Conseil des 
précisions sur les travaux prévus 
dans la rue de la Gare et la rue 
de Cessange.

	 L’échevin Raphael Gindt explique 
que si le Collège des bourg-
mestre et échevins ne se réjouis-
sait pas des coûts supplémen-
taires, il comprenait néanmoins 
les changements non planifiés 
mais nécessaires. Compte tenu de 
ces éléments, les coûts supplé-
mentaires sont restés dans des li-
mites raisonnables.

	 La conseillère Christiane Schmit- 
Hamen demande comment les 

deux passages pour piétons de la 
rue de la Gare au niveau de la 
« Villa Eugénie » sont réaménagés. 

	 Philippe Huberty explique que les 
passages pour piétons seraient 
réaménagés conformément aux 
normes en vigueur afin de per-
mettre une meilleure utilisation 
par les personnes à mobilité ré-
duite. Il s’agirait notamment d’ins-
taller des panneaux de sol tac-
tiles, qui permettraient aux mal-
voyants de s’orienter. Le 
réaménagement comprendra éga-
lement l’installation d’un nouvel 
éclairage public afin de rendre les 
usagers du passage à niveau plus 
visibles. La conseillère Christiane 
Schmit-Hamen remarque que le 
passage pour piétons de la rue 
de la Gare à l’intersection de la 
rue de la Forêt est très mal situé. 
Il y a beaucoup d’écoliers à cet 
endroit, il y a deux arrêts de bus 
et le passage pour piétons se 
trouve également dans un virage 
où les gens roulent souvent vite. 
Face à ce renouveau, elle plaide 
pour que davantage de sécurité 
soit créée immédiatement et que 
le passage pour piétons soit dé-
placé ou qu’un système de feux 
de circulation soit installé. 

	 Philippe Huberty explique qu’il 
n’est pas souhaitable de déplacer 
le passage à niveau en raison de 
l’arrêt de bus dans la rue de la 
Gare. Cependant, un système de 
feux de circulation pourrait cer-
tainement être discuté avec le 
service technique communal.

	 Le bourgmestre Diane Bisenius- 
Feipel part du principe que l’ins-
tallation d’un feu de signalisation 
nécessite l’approbation des Ponts 
et Chaussées. Elle note égale-
ment que la construction d’un 
feu de signalisation au niveau de 
la « Villa Eugénie » a déjà été en-
visagée dans le cadre du projet 
de maison de retraite. 

	 Philippe Huberty confirme que 

l’administration des Ponts et 
Chaussées n’approuverait proba-
blement pas l’installation de deux 
feux de signalisation sur un tron-
çon aussi court. Michel Wodelet, 
ingénieur communal, ajoute que, 
dans le cadre des travaux de 
construction en cours, le service 
technique avait prévu de poser 
déjà tous les raccordements né-
cessaires au niveau du passage 
piéton à la hauteur de la « Villa 
Eugénie ». Ceci faciliterait l’instal-
lation de feux de signalisation à 
une date ultérieure. Cette ap-
proche serait également plus 
rentable. La bourgmestre Diane 
Bisenius-Feipel suggère de faire 
des préparatifs similaires au pas-
sage pour piétons à l’intersection 
avec la rue de la Forêt. L’ingé-
nieur communal Michel Wodelet 
veut également porter cette sug-
gestion à la prochaine réunion.

	 Le conseiller Lou Linster critique 
ce qu’il considère comme une 
planification irréaliste des coûts 
par le bureau du projet. Selon lui, 
les problèmes mentionnés étaient 
prévisibles. 

	 Philippe Huberty explique que le 
problème des puits de canalisa-
tion était également dû à des 
contraintes de temps, car les 
puits de canalisation n’étaient 
pas facilement disponibles ac-
tuellement. D’autres coûts sup-
plémentaires, tels que ceux rela-
tifs au renouvellement de l’éclai-
rage public et à l’élargissement 
de la chaussée, sont apparus à la 
suite de demandes de modifica-
tion acceptées par le Conseil 
communal. Le problème des 
gaines est dû à des changements 
dans les spécifications des Ponts 
et Chaussées et n’est pas apparu 
avant le début des travaux. Les 
coûts supplémentaires pour les 
travaux sur le réseau d’eau 
étaient dus au fait qu’en concer-
tation avec la commune, une so-
lution plus rapide avait été préfé-
rée au plan initial, permettant 



GEMENG   LIEWEN AN DER GEMENG   EVENTS

14 LEIDELENGER GEMENGEBUET 141

d’ouvrir la route plus tôt.

	 La bourgmestre Diane Bisenius- 
Feipel souligne que dans le 
contexte d’un chantier aussi com-
plexe, il n’était pas inhabituel que 
des décisions de modification 
soient prises en cours de travaux. 
Le Collège des bourgmestre et 
échevins et les résidents sont gé-
néralement satisfaits de l’avance-
ment des travaux. Les coûts sup-
plémentaires ont été encourus 
en partie parce que des efforts 
ont été faits pour travailler dans 
l’intérêt des citoyens.

	 Le conseiller Lou Linster main-
tient son point de vue selon le-
quel des coûts supplémentaires 
de l’ordre de 40 % indiquent un 
manque de planification. Il aime-
rait également savoir pourquoi 
les travaux de la rue de Ces-
sange, qui n’étaient pas prévus à 
l’origine, se sont ajoutés. L’ingé-
nieur Michel Wodelet explique 
que l’opérateur Creos, ainsi que 
l’entreprise postale, avaient par la 
suite exprimé le souhait de renou-
veler leurs réseaux pendant les 
travaux. La commune avait donc 
décidé de renouveler également 
les canalisations d’eau potable, 
car elles allaient bientôt atteindre 
leur durée de vie maximale.

	 Le conseiller Patrick Calmus 
s’étonne également des coûts 
supplémentaires élevés et par-
tage l’avis de l’orateur précédent 
concernant l’insuffisance de la 
planification. La bourgmestre 
Diane Bisenius-Feipel est d’avis 
qu’il ne s’agit pas de coûts pure-
ment supplémentaires, mais de 
services supplémentaires fournis. 
Il s’agit donc d’une question 
d’opinion sur la manière dont 
l’augmentation des coûts devait 
être évaluée. Les devis pour les 
travaux complémentaires dans la 
rue de la Gare et le remplace-
ment des lampadaires sont ap-
prouvés à l’unanimité. Les devis 
pour les travaux d’infrastructures 

complémentaires de la rue de la 
Gare et les travaux sur le réseau 
d’eau potable de la rue de Ces-
sange sont également approuvés 
à l’unanimité.

11	Modification du carrefour Rue de 
la Gare et apaisement trafic Rue 
de Roedgen 

	 La bourgmestre Diane Bisenius- 
Feipel explique que la commune 
veut mettre en œuvre la recons-
truction de la Rue de la Gare à 
Schleiwenhaff au niveau de l’in-
tersection avec la rue de la Val-
lée, qui est prévue depuis un cer-
tain temps, et en même temps 
mettre en œuvre des mesures de 
modération du trafic dans la rue 
de Roedgen.

	 Svenja Ludmann, de la société 
d’ingénierie Schroeder & Asso-
ciés, explique les détails du pro-
jet. Il s’agit, entre autres, d’adap-
ter l’îlot de circulation à l’embou-
chure de la rue de la Vallée de 
telle sorte que deux voies paral-
lèles soient disponibles pour 
tourner et de créer une voie de 
fusion dans la rue de la Gare. En 
outre, un prolongement ou un 
élargissement du trottoir du côté 
est de la rue de la Gare en direc-
tion de Leudelange-Gare est 
prévu pour permettre une utilisa-
tion mixte avec une piste cy-
clable à l’avenir. En outre, les pas-
sages pour piétons doivent être 
équipés d’un éclairage et de 
lignes de guidage pour les 
aveugles, et les arrêts de bus 
doivent être adaptés aux per-
sonnes à mobilité réduite. L’inter-
section avec la rue de Roedgen 
doit également être adaptée 
pour offrir deux voies de virage 
et un passage piéton amélioré. 
En outre, des mesures structu-
relles de modération du trafic 
doivent être créées à l’entrée de 
la rue de Roedgen. A cette fin, 
plusieurs variantes avaient été 
proposées, qui auraient inclus la 
création d’un îlot de circulation 

avec des chicanes sur un ou deux 
côtés, la création d’un portail 
avec rétrécissement de la chaus-
sée, et l’installation de bandes ru-
gueuses ou d’un ralentisseur sur 
la chaussée. L’estimation de 975 
000 euros comprend le coût des 
travaux routiers, des travaux de 
drainage et de l’option de modé-
ration du trafic avec la chicane 
sur un côté. Pendant les travaux, 
la rue de la Vallée devra être par-
tiellement fermée dans un sens. 
Dans la rue de la Gare, la circula-
tion sera maintenue dans les 
deux sens dans la mesure du 
possible. Le début des travaux est 
prévu après l’achèvement du 
chantier actuel de la rue de la 
Gare, avec une période prévue 
de cinq mois.

	 La bourgmestre Diane Bisenius- 
Feipel explique que le projet 
comprenait plusieurs variantes 
pour la modération du trafic dans 
la rue de Roedgen, car la com-
mune souhaitait garder plusieurs 
options. Une autre raison est que 
la solution d’un îlot de circulation 
avec une chicane d’un côté, qui 
est également préférée par l’ad-
ministration des Ponts et Chaus-
sées, n’a pas pu être mise en 
œuvre à l’endroit initialement 
prévu, car les propriétaires 
n’étaient pas prêts à céder les 
parcelles nécessaires. Il faudrait 
donc soit déplacer l’îlot avec la 
chicane, soit choisir l’une des 
autres variantes. Une nouvelle ré-
union avec les Ponts et Chaus-
sées devrait permettre de déter-
miner la solution qui sera finale-
ment mise en œuvre.

	 Le conseiller Lou Linster de-
mande pourquoi un vote sur le 
projet devrait être pris en ce mo-
ment alors qu’il n’est pas encore 
clair quelle alternative sera mise 
en œuvre. Bisenius-Feipel ex-
plique qu’il était clair qu’une me-
sure d’apaisement du trafic serait 
mise en œuvre à cet endroit et 
que l’alternative incluse dans 
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l’estimation des coûts était la 
deuxième plus chère. Toutefois, le 
Collège des bourgmestre et 
échevins souhaite aller de l’avant 
avec le projet et c’est pourquoi il 
le soumet au vote immédiate-
ment. Le conseiller Lou Linster 
demande si cela signifie que ce 
n’est que si la chicane à double 
sens est mise en œuvre qu’il y 
aura des coûts supplémentaires 
substantiels. La bourgmestre 
confirme que c’est le cas. Le 
conseiller Lou Linster suggère 
qu’une déviation soit créée par la 
rue Schléiwenhaff pendant les 
travaux.

Le conseiller Jean-Pierre Roemen 
demande si la création de la 
chaussée mixte en tant que piste 
cyclable ne concerne que la rue 
de la Gare. Svenja Ludmann ex-
plique qu’il s’agit uniquement de 
créer les conditions préalables à 
la création d’une piste cyclable 
continue à un stade ultérieur. 
Dans une première phase, la cir-
culation des vélos devrait rester 
dans la rue. Diane Bisenius-Feipel 
affirme que cette section devait 
être comprise comme une pre-
mière approche qui permettrait 
une extension ultérieure des 
pistes cyclables et que sa mise 
en œuvre était opportune à l’oc-
casion des travaux prévus.

L’échevin Jean-Paul Sunnen 
ajoute que l’inclusion de la bande 
cyclable dans le projet actuel 
semblait incohérente si l’on ne 
connaissait pas le concept global. 
Il laisse savoir qu’il examinerait la 
possibilité de faire une présenta-
tion sur ce sujet aux membres du 
Conseil communal. Il note égale-
ment que la commune avait ren-
contré une résistance inattendue 
en ce qui concerne le terrain re-
quis et que le Conseil communal 
préférait donc une solution qui 
ne nécessitait pas l’acquisition de 
terrains privés.

Le conseiller Tom Berend 

demande si les panneaux bleus 
installés au-dessus de la chaus-
sée au niveau du passage piéton 
de l’arrêt de bus et le câble d’ali-
mentation de l’éclairage seront 
enlevés dans le cadre des travaux 
de construction. L’ingénieur com-
munal Michel Wodelet et la 
bourgmestre confirment que les 
panneaux seront remplacés par 
des feux de signalisation et que 
le câble sera placé sous terre.

Le conseiller Patrick Calmus se fé-
licite que le projet tant attendu 
soit enfin mis en œuvre, mais il 
espère qu’il ne coûtera pas en-
core beaucoup plus cher. La 
bourgmestre Diane Bisenius-Fei-
pel souligne que tout coût supplé-
mentaire se situerait dans une 
fourchette attendue, puisque l’es-
timation des coûts inclut la deu-
xième option la plus chère, 
comme mentionné précédem-
ment. Le coût dépendra égale-
ment de la variante qui sera fina-
lement approuvée par les Ponts et 
Chaussées. L’estimation des coûts 
est approuvée à l’unanimité.

12	PAP Eelchesgewan 

L’échevin Raphael Gindt explique 
que le 15 octobre 2020, la com-
mune a reçu du bureau d’archi-
tectes CO3 une demande de mo-
dification de certains points du 
plan d’aménagement partiel « Eel-
chesgewan ». Toutefois, le Collège 
des bourgmestre et échevins 
avait estimé que les modifica-
tions demandées n’étaient pas 
conformes au plan d’aménage-
ment général (PAG) de la com-
mune pour un certain nombre de 
raisons. En fin de compte, le Col-
lège des bourgmestre et éche-
vins s’est largement rangé à l’avis 
du ministère de l’Intérieur et était 
prêt à approuver les modifica-
tions du PAP, sauf sur quelques 
points.

L’ingénieur communal Marc Schmit 
remet sur demande au conseiller 

Lou Linster les détails de la pro-
cédure. L’échevin Jean-Paul Sun-
nen confirme que le Collège des 
bourgmestre et échevins propose 
de suivre la position du ministère 
et d’approuver les modifications 
du PAP à l’exception d’un point. 
Pour des raisons de partialité, la 
bourgmestre Diane Bisenius-Fei-
pel ne participe pas au vote.

La modification partielle du PAP 
« Eelchesgewan » est approuvée à 
l’unanimité.

13	Règlement général de police

La bourgmestre Diane Bisenius- 
Feipel explique que, suivant l’avis 
du ministère, deux changements 
étaient nécessaires dans le nou-
veau règlement général de la po-
lice. Premièrement, à l’article 55, 
l’expression « agents de surveil-
lance » devrait être remplacée 
par « les agents du corps de la 
police et gardes champêtres ». 
Deuxièmement, l’article 56 pré-
voit désormais que la commune 
définira les « zones pour chiens » 
dans un décret distinct. Cette 
tâche incomberait donc toujours 
au Collège des bourgmestre et 
échevins.

La conseillère Christiane Schmit- 
Hamen fait remarquer que les 
problèmes liés aux excréments 
de chiens sur les trottoirs de la 
commune allaient s’aggraver et a 
suggéré qu’après la création des 
« zones canines », les citoyens 
soient davantage sensibilisés afin 
que celles-ci soient également 
utilisées. La bourgmestre souli-
gné que la commune sensibilisait 
depuis des années concernant 
les déjections canines, mais qu’il 
incombait finalement aux pro-
priétaires de chiens de respecter 
la réglementation.

Le conseiller Patrick Calmus 
trouve discutable la formulation 
de l’article 55 « toute personne 
qui refuse d’obtempérer aux 
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injonctions des agents du corps 
de la Police et des gardes cham-
pêtres de se conformer aux dis-
positions du présent règlement 
est tenue de quitter les lieux si 
l’ordre lui en est donné », car à 
ses yeux cela crée une sorte 
d’expulsion. Le secrétaire com-
munal Marc Thill répond que 
cette formulation n’avait fait l’ob-
jet d’aucune objection de la part 
du ministère de l’Intérieur et 
qu’elle figurait également de 
cette manière dans les règle-
ments de police d’autres com-
munes. La bourgmestre com-
mente que l’amendement ne 
concerne que le point soulevé et 
non la formulation évoquée, qui 
a déjà été incluse dans la version 
de l’arrêté du règlement police 
approuvée par le Conseil com-
munal le 29 septembre 2020. Les 
modifications du règlement gé-
néral de police sont approuvées 
à l’unanimité.

14	Motions des conseillers 

	 Le conseiller Lou Linster a soumis 
une motion proposant la création 
d’un jardin communautaire dans 
la commune. Contrairement aux 
jardins familiaux classiques, le 
jardin doit être cultivé collective-
ment par les citoyens intéressés. 
Le jardin doit également être uti-
lisé principalement pour faire 
pousser des plantes à partir de 
graines locales afin de contribuer 
à la préservation de la biodiversi-
té dans la commune. Les se-
mences pourraient être fournies 
par la banque de semences lo-
cale « Kräizschouschteschgaart ». 
En outre, la commune devrait or-
ganiser des cours de formation 
continue en matière de jardinage 
écologique et de supervision par 
des experts, et réaliser des tra-
vaux de relations publiques pour 
le projet. La commune doit four-
nir le terrain nécessaire.

	 Raphael Gindt salue l’idée et dé-
clare que la commune est en 

principe prête à soutenir un tel 
projet, par exemple en fournis-
sant un site. Il considère toutefois 
que l’organisation du fonctionne-
ment permanent d’un tel projet 
est problématique, car il faudrait 
pour cela un nombre suffisant de 
citoyens motivés. Le conseiller 
Lou Linster déclare qu’il avait 
connaissance de plusieurs de-
mandes de citoyens qui souhai-
taient louer une parcelle dans le 
« Kräizschouschteschgaart ». Il 
était convaincu que ce groupe de 
citoyens serait intéressé par l’ex-
ploitation d’un jardin communau-
taire. Il ajoute que le coût de la 
mise en œuvre serait également 
très raisonnable. La bourgmestre 
Diane Bisenius-Feipel partage le 
point de vue selon lequel l’exploi-
tation permanente d’un tel projet 
pourrait s’avérer plus probléma-
tique que prévu.

	 La conseillère Christiane Sch-
mit-Hamen souligne qu’il existe 
différents concepts pour l’utilisa-
tion d’un tel jardin. Elle est d’avis 
qu’un concept inadapté pourrait 
facilement faire échouer un tel 
projet.

	 La bourgmestre Diane Bisenius- 
Feipel se prononce contre le vote 
de la motion dans sa forme ac-
tuelle car il y avait trop d’incerti-
tudes concernant la mise en 
œuvre concrète. Elle suggère de 
discuter éventuellement du pro-
jet au sein d’une commission. 
L’échevin Jean-Paul Sunnen pro-
pose de reformuler la motion et 
de demander d’abord au Collège 
échevinal une analyse sur la mise 
en œuvre concrète. Le conseiller 
Lou Linster est d’accord avec la 
suggestion du Collège des bourg-
mestre et échevins de discuter 
du projet. La conseillère Chris-
tiane Schmit-Hamen promet de 
soulever la question au sein de la 
Commission de l’intégration et de 
la Commission de l’environne-
ment.

15	Correspondance, questions au 
Collège des bourgmestre et éche-
vins 

	 Il y a deux motions des membres 
du Conseil communal au Collège 
des bourgmestre et échevins.

	 Le conseiller Lou Linster aimerait 
savoir si le Collège des bourg-
mestre et échevins prévoit une 
nouvelle version du règlement 
communal de construction à la 
suite du nouveau plan d’aména-
gement général (PAG), car la ver-
sion actuelle n’est pas conforme 
au règlement type du ministère. Il 
souhaite également savoir si le 
Conseil communal, ainsi que la 
Commission des bâtisses, seront 
impliqués dans la rédaction d’une 
nouvelle version, si nécessaire. La 
bourgmestre Diane Bisenius-Fei-
pel confirme que le Collège des 
bourgmestre et échevins travaille 
sur une nouvelle version de l’or-
donnance sur la construction et 
s’inspire de l’ordonnance modèle. 
Ils prévoient de présenter un pro-
jet complet à la Commission des 
bâtisses ainsi qu’aux membres du 
Conseil communal dans deux ou 
trois mois.

	 Le conseiller Patrick Calmus sou-
haite savoir si le Collège des 
bourgmestre et échevins avait 
connaissance de l’initiative 
« Kleng Schrëtt », lancée par les 
organisations « Ëmweltberodung 
Lëtzebuerg », « Youth for Climate » 
et « Natur & Emwëlt », afin d’infor-
mer et de sensibiliser les citoyens 
sur les petits moyens de protéger 
le climat au quotidien. Il aimerait 
également savoir si la commune 
souhaite participer à l’action, le 
cas échéant. La bourgmestre 
Diane Bisenius-Feipel explique 
que le Collège des bourgmestre 
et échevins n’était pas au cou-
rant de l’initiative, mais qu’en 
principe rien ne s’opposait à une 
participation.


